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In Kürze

Mobile Kommandozentrale

Kt. Freiburg / Um die Einsatzleitung 
im Falle eines grösseren E reignisses 
(Brand- oder E lementarschaden) zu 
gewährleisten und die Verbindungen 
auf optimaler Weise zu sichern, wird 
ein K ommandoposten in der N ähe 
des Schadenplatzes eingerichtet. Mit 
diesem Fahrzeug besitzen nun die 
Freiburger Feuerwehren einen mobi-
len Kommandoposten. Die KGV und 
die STP Feuerwehr Freiburg haben 
gemeinsam eine Lösung erarbeitet. 
Ein vorhandenes Fahrzeug des STP 
Feuerwehr Freiburg wurde zu diesem 
Zwecke in eine mobile K omman-
dozentrale umgebaut. Der Standort 
des Fahrzeuges ist in der Kaserne der 
STP Feuerwehr Freiburg. Es ist aus-
gerüstet mit drei Funkgeräten und ei-
nem PC mit mobilem Internet, ein ge-
heiztes Zelt, eine kleine Wetterstation 
und allen nötigen E insatzunterlagen 
(Karten, Pläne…). Alle STP Offizie-
re, welche den eidgenössischen Kurs 
für Grossereignisse absolviert haben, 
können diese mobile Einsatzzentrale 
einsetzen. 

	

Offene Weihnacht 2010
Murten / Die «Offene Weihnacht 

Murten», die seit vielen Jahren von 
Claudia Maria Capeder im Vereins-
lokal Ritzli in der Deutschen Kirch-
gasse für alleinstehende und interes-
sierte Personen durchgeführt wird, 
kann in diesem Jahr nicht stattfinden. 
Die Initiantin muss aus gesundheitli-
chen Gründen darauf verzichten. Sie 
versicherte jedoch, dass dieser An-
lass an Weihnachten 2011 wie bisher 
erneut durchgeführt wird. 

Biogemüse AV-AG über-
nimmt FRILOG

Galmiz / Die B iogemüse AV-AG, 
Galmiz übernimmt per 1.1.2011 
von der Steffen-Ris AG, U tzenstorf 
die FRILOG Frisch-Logistik AG 
in K erzers. Die FRILOG Frisch-
Logistik AG wurde 1999 von der 
Steffen-Ris AG im Z usammenhang 
mit der Übernahme des Coop-
Handelsbetriebes SGG K erzers als 
Nachfolgeorganisation gegründet. 
Dank konsequenter Ausrichtung 
auf das B io-Segment und auf den 
Hauptkunden Coop,   stieg sie rasch 
mit ca. 60 Mitarbeitern zum grössten 
Bio-Anbieter für Frisch- und Lager-
gemüse in der Schweiz auf. 

Mit dem Verkauf ihrer 100%-Toch-
ter FRILOG an deren langjährigen 
Partner und Zulieferanten  unterstützt 
die zur fenaco-Gruppe gehörende 
Steffen-Ris AG die B iogemüse AV-
AG in ihrer Bestrebung, die massgebli-
chen Anbieter im Schweizer Biomarkt 
zu werden. Für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der FRILOG ergeben 
sich durch den Verkauf keine Nachtei-
le, sie werden in den neuen Besitzver-
hältnissen alle weiterbeschäftigt.

 
Kerzenmeer für Solidarität

An 200 verschiedenen Orten in 
der ganzen Schweiz wurden am 
vergangenen Samstag um 16 U hr 
Kerzen angezündet. Mit der Aktion 
«Eine Million Sterne» setzt Caritas 
zum sechsten Mal ein Z eichen für 
Solidarität und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Rund 300 000 Besu-
cherinnen und B esucher besuchten 
die beleuchteten Plätze, Gebäude 
und Brücken.

Mission Umzug erfolgreich geklappt

Beste Freundinnen mit grossem Talent

FDP See schickt Markus Ith ins Rennen
Murten /  Die Mitglieder der FDP 
des Seebezirks schicken Markus Ith 
ins Rennen um die Kandidatur für 
die Staatsratswahlen 2011. Der 
Grossrat Markus Ith hat sich gegen 
Oberamtmann Daniel Lehmann 
durchgesetzt.

An ihrer Versammlung vom 16. De-
zember 2010 in Murten haben sich die 
anwesenden Mitglieder der FDP.Die 
Liberalen des Seebezirks deutlich für 
die Präsenz ihres Bezirks im Staatsrat 
ausgesprochen. Mit 61 zu 52 Stimmen 
entschieden sie sich dafür, Markus Ith 
den kantonalen Delegierten als Kan-
didaten für den Staatsrat zu empfeh-
len.

Der 38-jährige Murtner Markus 
Ith ist seit 2000 im Generalrat tätig, 
im 2005 war er gar Generalratspräsi-
dent. Seit 2001 gehört Ith dem Gros-
sen Rat des Kantons Freiburg an. Er 
ist zudem seit 2002 der deutschspra-
chige Vize-Präsident der FDP des 

Kantons Freiburg. B is 2008 war er 
Vorstandsmitglied des medizinischen 
Pflegeheims Murten, im 2009 wurde 
er zum Vorstandspräsidenten des Ge-
sundheitsnetzes See gewählt, dem Ge-
meindeverband, der die Vernetzung 
der sozialmedizinischen Strukturen 
im Seebezirk bezweckt.

Der verheiratete B etriebsökonom 
ist Vater zweier K inder und ist seit 
zwei Jahren Direktor Finanzen und 
Administration der Alexandre SA 
Fribourg, dem Generalvertreter der 
italienischen B enetton-Gruppe in 
der Schweiz. Seine Fach- und Füh-
rungskompetenzen setzt Markus I th 
seit 2004 auch als Verwaltungsrat der 
Freiburger K antonalbank ein. «Die 
Freiburger Wirtschaft ist kantonal, 
national und international erfolgreich. 
Damit dies so bleibt, braucht es Ver-
besserungen bei den R ahmenbedin-
gungen. Denn die Wirtschaft sichert 
unserem K anton Arbeits- und Aus-
bildungsplätze, Lohn- und Steuerein-

kommen und sorgt damit für Wohl-
stand.» Dem perfekt zweisprachigen 
Markus Ith ist es zudem ein Anliegen, 
dass der Kanton in der Bildung mehr 
aus seiner Z weisprachigkeit macht: 
«Den Vorteil der Z weisprachigkeit 
gilt es zugunsten unserer Kinder noch 
stärker zu nutzen.»

Ausgewogene Regierung wichtig

Silvan Jampen, Präsident der FDP.
Die Liberalen des Seebezirks, betonte 
an der Versammlung die Wichtigkeit 
der Vertretung der verschiedenen 
Erfahrungshintergründe im Staatsrat: 
«Es ist wichtig, dass Persönlichkeiten 
mit unterschiedlichen Erfahrungshin-
tergründen aus den verschiedenen 
Regionen in der R egierung unseres 
Kantons vertreten sind. Markus I th 
vereint als Mann der Wirtschaft und 
als anerkannte Persönlichkeit aus 
dem zweisprachigen Seebezirk diese 
unverzichtbaren Qualitäten in hervor-
ragender Weise.»Markus Ith

Salvenach / Die Spielgruppe «Lufti-
bus» des Schulkreises Jeuss, Salve-
nach und Lurtigen zog nach 20 Jah-
ren aus finanziellen Gründen von 
Jeuss nach Salvenach um. Zu der 
günstigeren Miete kommen auch 
noch weitere Vorteile hinzu.

Es ist «Znüni-Zeit». Die acht Kin-
der zwischen 31⁄2 und 41⁄2 Jahren be-
geben sich zum kleinen T isch, set-
zen sich auf die kleinen Stühlchen 
und packen ihr Z nüni aus. «Darf 
ich auch eins von deinen Pommes 
Chips-Fischchen?», fragt die kleine 
Eva im Schneewittchenkostüm Sa-
scha und bietet ihm im Gegenzug ei-
nes ihrer «Dar Vida’s» an. E s bricht 
eine regelrechte Z nüni-Börse aus: 
Alea bekommt einen Farmer und 
gibt Matthieu von ihren Trauben und 	
Erin gibt Lars einen Bissen ihrer Bir-
ne und kriegt dafür einen Cracker. 
Der T auschmarkt verläuft hart aber 
fair. Es wird gefeilscht, gestritten und 
manchmal, wenn sich zwei besonders 
gut mögen, auch geschenkt bis alle 
satt und zufrieden sind und Susana 
Morgenegg, die Spielgruppenleiterin, 
zur Kasperlitheatervorführung ruft.

Volle Unterhaltung 
Seit vier Monaten residiert das Spiel-

gruppenlokal «Luftibus» nun schon in 
der hinteren Dorfstrasse in Salvenach. 
Die Kinder sind in zwei Altersgruppen 
und vier Spielgruppen mit je acht bis 
neun Kindern verteilt. Sie kennen sich 
schon seit über einem Jahr und können 
ein bis zwei Mal pro Woche während 
zweieinhalb Stunden das volle U n-

terhaltungsprogramm geniessen, das 
die Spielgruppe anbietet. Die K inder 
basteln, spielen, singen und tanzen, sie 
können sich T heater schauen, span-
nenden Geschichten lauschen oder im 
hauseigenen Garten herumtollen.

Halbe Miete

«Vor allem die B odenebenheit ist 
im neuen Lokal ein absoluter Plus-

punkt, gegenüber dem zweiten Stock, 
in dem wir bis anhin unser Lokal hat-
ten», sagt Fränzi Wieland, Präsidentin 
des Vereins. Nach zwanzig Jahren in 
Jeuss ist die Spielgruppe jedoch pri-
mär aus finanziellen Gründen nach 
Salvenach umgezogen. Trotz der Jah-
resbeiträge der E ltern, der kommu-
nalen und kantonalen Subventionen 
und einigen geldeinbringenden An-
lässen während dem Jahr, musste der 
Verein unbedingt sein Kosten senken, 
um weiterhin bestehen zu können. 
Mit dem U mzug in das frisch reno-
vierte ehemalige Maleratelier konn-
te die monatliche Miete des Lokals 
um die Hälfte gesenkt werden. «Die 
Räumlichkeiten sind neu zwar ein 
wenig kleiner, dies bringt aber auch 
Vorteile mit sich», so Wieland weiter. 
Das neue Lokal ist keine Wohnung, 
sondern verfügt einzig über einen 
grossen R aum, der, unterteilt in die 
verschiedenen Aktivitätsbereiche, 
gut überschaubar und gemütlich ist. 
Auch die Lage in Salvenach, als mitt-
leres Dorf zwischen Jeuss und Lurti-
gen, ist praktisch: «Neu können mehr 
Eltern ihre Kinder zu Fuss bringen.»
� M. Bieri

Aufmerksame Kinder schauen der Spielgruppenleiterin Susana Morgenegg zu.

Gurmels / Liebistorf /  Zwei Mäd-
chen aus Gurmels und Liebistorf 
greifen nach den Sternen und wollen 
auf die Showbühne. Mit ihrem Ge-
sangstalent haben sie es in der neu-
en Talentshow des Schweizer Fern-
sehens bereits in die dritte Runde 
geschafft, und dabei das Live-Pub-
likum begeistert.

«Von der Musik leben zu kön-
nen, wäre unser T raum», sagt die 
15-jährige Véronique Perroulaz und 
spielt etwas nervös mit der T isch-
dekoration im E sszimmer ihres E l-
ternhauses in Gurmels. Sie und ihre 
beste Freundin, Lisa Oribasi (16) 
aus Liebistorf, sind ihrem T raum 
jüngst etwas näher gekommen. Sie 
haben beim Casting für «Die gröss-
ten Schweizer T alente», die neue 
TV-Sendung des Schweizer Fernse-
hens, mitgemacht und sind bereits 
durch die zwei Vorrunden bis in die 
Castingshow vor ein Live-Publikum 
von mehr als tausend Z uschauern 
gekommen. Sich selbst auf Gitarre  
und Piano begleitend gaben sie ein 
zweistimmiges Lied zum Besten. Die 
Show, mit DJ Bobo, Christa Rigozzi 
und Roman Kilchsberger in der Jury, 
wird ab E nde Januar im Schweizer 
Fernsehen ausgestrahlt.

Standing Ovation
«Das Publikum war begeistert», er-

zählt die Mutter von Véronique stolz, 
«bereits nach zehn Sekunden, als die 
Mädchen begannen zweistimmig zu 
singen, klatschten alle und standen 
auf.» Obwohl die beiden Stimmtalen-
te noch nie vor einem derart grossen 
Publikum aufgetreten waren, war die 
Nervosität während des Auftrittes wie 
weggeblasen. «Wir haben uns Mut 
zugesprochen und uns wie jedes Mal, 

kurz bevor wir auf die Bühne traten, 
umarmt. Davor und danach hat mein 
Herz wie wild gepocht. Aber während 
ich sang, hab ich alles um mich herum 
vergessen», sagt Lisa. «Es war ein fan-
tastisches E rlebnis, das wir beide nie 
vergessen werden», kann auch Véro-
nique bereits jetzt resümieren.

Beste Freundinnen dank Musik

Beide singen und musizieren schon 
seit ihrer K indheit. I n der Orientie-

rungsschule lernten sich die beiden 
kennen. «Zunächst mochten wir uns 
gar nicht leiden. Doch als wir einmal 
im Musikunterricht gemeinsam ein 
Lied singen mussten, merkten wir, 
dass uns die Freude an der Musik 
verbindet», so Lisa. Sie trafen sich 
fortan auch in der Freizeit, um ge-
meinsam zu singen. Und so entstand 
eine tiefe Freundschaft, die nach An-
gaben von Frau Perroulaz einzigartig 
ist: «Ich habe manchmal das Gefühl, 
noch eine T ochter mehr bekommen 
zu haben, so oft sind die beiden zu-
sammen», meint sie lachend. Seit ein-
einhalb Jahren nehmen die jungen 
Mädchen nun gemeinsam Gesangs-
unterricht, um ihr stimmliches K ön-
nen und ihre Harmonie zu perfekti-
onieren. 

Es geht den beiden nicht um B e-
rühmtheit oder R eichtum, sondern 
um den Spass am gemeinsamen Hob-
by. So sind sie auch überrascht von der 
Frage, was sie denn mit den 100 000 
Franken Preisgeld machen würden, 
wenn sie gewinnen: «Ich weiss nicht», 
sagt Véronique verdutzt, «das habe 
ich mir gar nicht überlegt.» «Vielleicht 
gemeinsame Ferien», meint Lisa. «Ja, 
ganz lange Ferien», stimmt auch Véro-
nique zu und beide müssen lachen.�

� M. Bieri

Lisa Oribasi und Véronique Perroulaz


